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Mario und der Zauberer ist der erste litera-
rische Text, den Thomas Mann (1875-1955) 
nach dem Erhalt des Literaturnobelpreises 
1929 veröffentlichte. Er hat ihn noch vor der 
Preisverkündung abgeschlossen. 

Thomas Mann schreibt in seinem Lebens-
abriss (1930), um den ihn das Nobelpreis-
komitee gebeten hat: Am Ostseestrand von 
Rauschen habe er, da er sich nicht auf Er-
holung verstehe, kurzerhand eine Erzählung 
geschrieben. Im Strandkorb „auf den Knien 
kritzelnd“, kam sie also über ihn, als habe 
er sie „aus der Luft gegriffen“. Wie von der 
Meeresstimmung getragen habe sie sich vom 
Privaten und Anekdotischen ins „Ethisch-
Symbolische“ erhoben. Ein Dichter spielt Ge-
nie. Eine Schule der Bescheidenheit ist der 
Nobelpreis nicht. 

Die Erzählung um Mario trägt Thomas Mann 
seit drei Jahren mit sich, und er hat sie bes-
tens vorbereitet, recherchiert und durch-

dacht. Sie entsteht mit derselben Akribie und 
fleißigen Hartnäckigkeit, die seine Kunst stets 
benötigt, um anstrengungslos zu erscheinen.

Die Geschichte ist auf den ersten Blick eine 
Novelle über eine missglückte Reise. Der 
namenlose Erzähler schildert einen sommer-
lichen Urlaub im italienischen Mittelmeer-
städtchen Torre di Venere, in dem sich eine 
bedrohliche Atmosphäre ausbreitet. Höhe-
punkt des Geschehens ist die Vorstellung 
des Hypnotiseurs Cipolla, eines buckligen 
Magiers mit unheimlicher Ausstrahlung. Er 
spielt mit seinem Publikum, manipuliert es, 
unterwirft es seinem Willen. Sein Macht-
instrument ist nicht rohe Gewalt, sondern 
Suggestion – die treffende Allegorie für einen 
Demagogen, der die Massen in seinen Bann 
zieht. Cipolla ist kein harmloser Schausteller; 
er ist ein Tyrann, der Menschen entwürdigt, 
sie zu willenlosen Marionetten macht. Er 
zwingt den jungen Mario dazu, ihn unter Hyp-
nose als seine Freundin zu küssen. Erwacht 

aus der Hypnose, erschießt Mario den Zau-
berer. Ein „Ende mit Schrecken“, doch zu-
gleich etwas Befreiendes, wie der Erzähler 
feststellt: Der Bann ist gebrochen.

Die politische Dimension ist unübersehbar. 
Thomas Mann entwirft eine Parabel auf die 
faschistische Herrschaft. Cipolla ist eine 
Karikatur Mussolinis, sein Auftreten erinnert 
an die gestische Theatralik von Diktatoren. 
Die Masse, die ihm huldigt, ist das Publi-
kum, das sich dem Charisma des Führers 
willig unterwirft. Er verkündet von der Büh-
ne herab die „unauflösliche Einheit“ von 
„Befehlen und Gehorchen“ und von „Volk 
und Führer“. Der Faschismus wird hier nicht 
nur als politisches System beschrieben, 
sondern als psychologische Abhängigkeit 

spürbar gemacht – als ein Zustand der hyp-
notischen Hörigkeit.

Die Erzählung geht auf reale Erlebnisse 
eines Urlaubs der Familie Mann zurück, die 
im Sommer 1926 ins faschistische Italien 
gereist war. Doch sie erhebt sich über die-
sen konkreten Zusammenhang und blickt 
frühzeitig auf das Wesen faschistischer und 
totalitärer Kräfte, die sich in Europa aus-
breiten. Thomas Mann zieht hinein in eine li-
terarische Welt, in der die Bedrohung durch 
einen Akt der Gegenwehr bezwungen wird. 
Doch Siegerstimmung kommt nicht auf. Es 
ist die Tat eines Einzelnen. Das Publikum ist 
gefangen zwischen Widerwillen und Faszi-
nation. Es lässt sich verzaubern und handelt 
nicht.                                          Tilmann Lahme

Quelle Lahme, Tilmann: Thomas Mann. Ein Leben. München 2025. Seite 371f.
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